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tntsprecĥ/.ld Rabatt.

Beilagen:
Plauderstübchen,

Illnstr. Sonntagsvlati
und

Schwäb. Landwirt.

1915

Amtliches.
Bekanntmachung.

Auf Grund des § 2 der Kaiserlichen Verordnungen
vom 31. Juli 1914, betreffend das Verbot 1) der Ausfuhr
und Durchfuhr von Waffen, Munition, Pulver usw., 2) der
Ausfuhr und Durchfuhr von Rohstoffen, die bei der Her¬
stellung und dem Betriebe von Gegenständen des Kriegs¬
bedarfs zur Verwendung gelangen. 3) der Ausfuhr und
Durchfuhr von Verband- und Arzneimitteln usw.. bringe ich
nachstehendes zur öffentlichen Kennrnis:

I Es ist verboten die Ausfuhr «nd Durch¬
fuhr vo« :
1. Hasren des Schafkamels, des Kamels, roh und bear¬

beitet, firner von Kämmlingen, Zeug und Garn aus
diesen Tierhaaren,

^2. Waren der Nummern 260, 262, 263 des Zolltarifs,
insbesondere von anderen Schmiermitteln als Wagen¬
schmiere, unter Verwendung von Fetten oder Oelerr
hergestellt, von gelber usw. Schuhwichse, Bshuermasse
und Wachs oder Ceresin mit Zusatz vsn Terpentinöl
oder dergleichen, ferner von P «Mitteln, unter Verwen¬
dung von Fetten, Oelen oder Seife hsrzestellt; Former¬
stoffen aus mineralischen Stoffen unter Verwendung
von Stearin, Palmitin, Paraffin, Wachs oder Harz
hergesteilt,

3. Blei-, Pink-. Litkopsurseiß, E senmennig, mit Del
sngerieden, der Aussuhrnummer 336a des statistischen
Warenverzeichnisses,

4. hirzsauren und öisauren Salzen,
5. Seidenstrerchgamgrweben jeder Art (sog. Bsmetiegrwe¬

ben aus Eeidemverg),
6. Brsu-r- und Graudrell(Manchester Genua-Cords) aus

Baumwolle,
7. Garbenbindegarn aus Mawla-Sisolhanf usw.,
8. gewirkten Ramie-Rohschlänchen und Rshschlauchstücken

zu Glühstrümpfen drrMr. 506u des statistischen Waren¬
verzeichnisses.
II. Amgehoben wird das Berbst der Aus¬

fuhr «nd Durchfuhr von:
Ramie, brarberret: gehechelt, gekrempelt, gokämmt, ge¬

bleicht. gefärbt der Nummer 470« des statistischen
Warenverzeichnisses.

Ramiebändem für Frauenhüte,
Ramirwebgan der Ausfr-Hrnnmmern 478 des statistischen
Warenverzeichnisses(Garn der Nummern 478/480 des
Zolltarifs),

Fischernetzen aus Baumwollgespinstrn von Nummern 30/15-
fach englischen und feineren Nummern.
Berlin, den 16. April 1915.

Der Reichskanzler.
Im Aufträge: Richter.

Bekanntmachung der K Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft betreffend Versteigerung vo» Fohle ».

Am Montag , de« S« April ds . IS ., vsn osr-
mi tags 9 Uhr an, und, sofern der Verkauf an diesem Tag
nicht beendet werden kann, am Dienstag, de« 27. April
ds. 3s , werdcn in Ulm a. D. im Hose der Zeughaus-
Kaserne 200 aus den sranzöstichenA-dmnen stammende,
der Zentralstelle von dem Generalintendanten des Feld¬
heeres überwiesene Fohlen meistbietend(ohne Rückerstattung
des Ueberlöses) versteigert.

Bon den Tieren sind
4 Stück IV, Jahre alt (l Wallach, 3 Stuten),
1 » » » (Stute).

145 „ 2 „ „ (37 Hengste, 42 Wallachen,
66 Stuten),

13 „ 2V, „ „ (7 Wallachen, 6 Stuten),
32 „ 3 „ „ (2 Hengste, 18 Wallachen,

12 Stuten),
2 „ 3V, „ « (1 Henxst. 1 Stute),
2,4 „ „ (1 Wallach, 1 Stute),
l » 4Vs « „ (Stute).

Zur Steigerung werden nur solche Personen zugelassen,
welche durch eine mtspolizriliche Bescheinigung Nachweisen,
daß sie Landwirtschaft im Haupt- oder Nebenberuf in
Württemberg betreiben. Die Größe de« landwirtschaftlichen
Betriebs ist in der Bescheinigung auzugebrn. Händler

»

können sich an der Versteigerung nicht beteiligen. Zu der
P .lst' igrrung werden weiter solche Personen nicht zugelsssen,
weiche wegen Berlctzu-g der Bestimmungen für die Ver¬
käufe von kriezsunbwuchbarcn MMärpscrden von dieser
Versteigerungen ausgeschlssien worden find.

Der Verkauf erfolgt unter folgenden Bedingungen:
1. Das Zaumzeug ist vom Verkauf ausgeschlossen, es sind

daher Trensen oder Halfter zur Abnahme der Fohlen
mitzubringen.

2. Gebote dürfen nur in vollen Markbeträgen gemacht
werden. Die Sieigemngseinheii ist 10

3. Die Erteilung des Zuschlags erfolgt durch den Leiter
des Verkaufs. Bis zum Zuschlag bleibt der Höchst-
bietende an sein Angebot gebunden.

4. Es wird keinerlei Gewähr geleistet. Nach erteiltem
Zuschlag kann der Muser von dem Kauf nicht mehr
zurücktretcn. Für fehlerhafte Beschaffenheit des Fohlens
kann er keinerlei Emschädigimg verlangen: er begibt
sich vielmehr in dieser Beziehung ausdrücklich aller ihm
gesetzlich etwa zustehruden Rechte.

5. Unmittelbar nach dem Verkauf sind die Fohle« svzu-
nehmen und vorher bar zu bezahlen.

Die Fohlen können am Samstag, den 24. und am
Sonntag, den 25. April ds. Is . in den Stallungen der
Zeughauskaserne und der Deutschhsuskasems in Ulm be¬
sichtigt werden.

Stuttgart, den 17. April 1915. Sting.

Bekanntmachungendes stellv. Generalkommandos.
Das stellv. Generalkommando steht sich veranlaßt,

darauf hinzuweisen, daß trotz der durch die ministerielle
Verfügung vom 4. Mär; 1915 srfvlsten Aushebung der
TaubenschlaKsperre das Verbot des Abschießeus frei-
fl legender Taube « sesweser Art wegen der drmit ver¬
bundenen Gefahr der Tötung von Militär-Brieftauben nach
wie vor weiter besteht.

Stuttgart, den 21. April 1915.
s. Marchtaler.

Die Prüfung der zur Bereitung von keimfreiem Trink-
wasser empfohlenen Mikrocibtablette « Hst ergeben, daß
dieselben keineswegs imstande sind, im Wssser vorhandene
gksundheiisgefährliche Keime abzurötrn. Es wi d daher vor
dem Ankauf und dem Versand solcher Tabletten an die
Frldtruppen gewarnt.

Stuttgart, den 20. April 1915.

Azt . Hberarmt HlKgokd.
Brkasutmachuug.

Die Maul- und Klauenseuche in R-xingen ist nun er¬
loschen. Die dmch den vbersmil chrn Erlaß vom 22. Feb¬
ruar 1915 Gesellschafter Nr. 44 gegebenen Vorschriften treten
außer Kraft.

Den 19. April 1915. Mayer,  Amtmann.

Dev amtliche Tagesbericht.
W.T .B . Große - Hauptquartier , 21 . April.

Amtlich. (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Uutteit der Kathedrale von Reim - wurde

eine feindliche Batterie erkannt «nd unter
Feuer genoururen.

In den Argonnen warfen die Frauzofe«
Bomben mit Erbrechen erregender Wirkung.

Ein feiudlicher Angriff nördlich von Le
Four de Paris scheiterte.

Zwischen Maas und Mosel wurde gestern
bei Flirey ei « in breiter Front gefetzter An¬
griff mit starken Verlnsten für bie Fran¬
zosen abgeschlagen.

Im Priesterwald gewannen wir weiter
an Boden.

In den Vogesen gr ff der Feind ver
ge ich nufere Stellung nvrdwestlich »nd süd¬

wes lick von Metzeral sowie bei Sondernach
au. Auch dort hatten die Franzosen starke
Verluste.

Gestern früh warf ein feindlicher Flieger
über Lörrach Bomben ab, die eine einem Schweizer
gehörige Geidenfabrik und zwei Häuser be¬
schädigten nnd mehrere Zivilpersonen ver¬
letzten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage im Osten ist unverändert.

Als Antwort auf rnffische Bomben¬
abwürfe auf Insterburg und Gumbinnen
— offene, außerhalb des Operationsgebietes liegende
Städte — haben wir gestern den Eisenbahn¬
knotenpunkt Bialtzstock mit 150 Bomben
belegt . Oberste Heeresleitung.

Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel.
Berit «, ' 20. April. WTB. Aus dem Großen

Haup!quartier wird uns geschrieben: Der Stillstand in
den Opers 1ione ^ der Franzosen  zwischen Maas
und Mosel, der sich nach den vô ar.gcgangenen schweren
und für sie verlustreichen Angriffen bereits gegen Ende der
zweiten Aprilwoche fühlbar grmöcht hatte, dauert ohne Unter¬
brechung seit dem 14, April, dem Lage unseres letzten Be-
r.chir, dis heute, den 19. April, an. Auf der Front der
Armre herrscht Ruhe, wobei unter „Ruhr" das Fehlen
größerer zusammenhängender Angüffsuniemehmungen zu ver¬
stehe« ist, nicht aber die Beendigung jeder
Ksmpstätigkeit.  Weder Tag nach Nacht verstummt
der Geschützdonner völlig. — Stellenwe-se steigert sich das
Feuer der schweren Artillerie zu größter Heftigkeit. Die
Nahkampfmtttel: Minenwerfer, Handgranaten und Spreng-
mriutt betätigen sich nud Las Feuer der Infanterie und der
Maschinengewehre erlöscht nie ganz. Beide Gegner suchen
die Straßen und die Unterkunstsräume hinter den Fronte»
durch Artilleriefeuer und Fliegerbomben zu beunruhigen.
Lebhafte Bewegungen marschierender Truppen, reger Bahn-
und Krastwageriverkehr im Rücken der französischen Armee,
besonders am 15. und 16. April, weisen darauf hin, daß
der gegenwärtige Zustand verhältnismäßiger Ruhe kaum
von Sauer blerbm dürfte.

In den Tagen vom 14. dis 19. April wirkte haupt¬
sächlich di« beiderseitige Artillerie, während dis französische
Insamerir besonders unter dem Eindruck der in den vor-
hcrgegangenen Kämpfen erlittenen außerordentlichen Ver¬
luste sich auf vereinzelte, stets mißglückte Teilangriffe be¬
schränkte, die im Rahmen der Gessmtlage ehne Bedeutung
waren. Diese Unternehmungen wiederholten sich fast aus¬
schließlich in den Abschnitten unserer Front, gegen die sich
seit Beginn der Kämpfe die französische Offensive mit be¬
sonderem Nachdruck richtete, em RordflSgel gegen unsere
Stellungen bei Marcheoille, Mmzerey und Combre«, am
Südflügel gegen unsere Linien im Walde von Ailly, im
Walde Mort-Mare, nördlich von Regnievills-Fry-tU-Haye
und im westlichen Priesterrsald.

In der Nacht vom 14. zum 15. April zeichneten sich
die Feuerüberfälle auf die Combreshöhe  durch
besonder« Heftigkeit aus. Hier wandte derG gner Rauch-,
Nebel- und Stinkbomben an. die den Zweck haben, einen
Schleier von Rauch und unertriielich-n Gasen vor «ns an
unseren Stellungen zu lege», um den E nblick gegen den
Feind zu verhindern und unseren Truppen den Aufenthalt
in den Gruben zu erschwere». Ein Vorstoß im Priester-
wald s tzie in demselben Nacht unsere Truppen in den Be¬
sitz eure« Teils der französischen Hauptstellung,
die hier m;t einem stark aurgebauten Siützpunkt gegen
unsere vordersten Gräben vorspringt. Der mit diesem Er-
f»-!g einßelritete Nahkampfi« westlichen Pttesterwald dauerte
vte so ge d-n Tage und Nächie ohne Unterbrechung an.
E> sckrrit-t langsam, aber für uns gib stig fort. I » den
Bo'mttrugsstunden des 19. April gelang es hier unseren
T uopen. zwei Blockhäuser und de anschließenden Grab«»-
>ücke in die Lust zu sprengen, wodurch unsere Stellung
weiter vorgeschoben weiden konnte. Hierbei « ritten die



Franz.seni.i.r/l unl-cträchil!che Verlust.', wlih cnd uns der
gewonnene Erfolg keinen  einzigen Mann  kostete.

Der 15. April brachte zwei am Abend unternommene
französische Angriff»  im Aillywald, die beide in
unserem Feuer zusammenbrachen. Ebenso wurden zwei
Borstöße des Gegners nördlich vonFlirey  in der Rocht oom
16. zum 17. April abgewiesen. Wiederholt wurde an
diesem Lage an verschiedenen Stellen, so an der Csmbres-
höhe, und bei Flirey beobachtet, daß dir Franzose» Trup¬
pen in den vordersten Gräben bereitstellten. Zu Angriffen
kam es nicht. Der Artillerie fiel auf beiden Seiten die
Houpttätigkelt zu.

Der Luftkrieg.
Luftkämpfe im Elsaß.

Aus Basel berichter die „Basler Nachrichten" unterm
20. April: Während gestern das Basler Publikum gerade
de« Schweizer General bet seiner Anssahrt nach Arlesheim
stürmische Ovationen darbrachte, entspann sich droußen im
Grbiet der elsiisstschen neutralen Zone ein Fliegerkampf,
wie mau ihn größer und gewaltiger nicht zu sehen bekam.
Segen 5 Uhr wurden in westlicher Richtung vier fran¬
zösische Flieger  in beträchtlicher Höhe gesichtet, welche
in direkt nordöstlicher Richtung gegen da» Wiesental flogen.
Aber plötzlich stiegen über dem Tüllingcr Berg die bekannten
Rauchwölkchen auf. welche sbzeschossene Schrapnells hinter¬
lassen. Bon Tüllin gen  her hört man das bekannte
Knattern der Maschinengewehre in da» dumpfe Gebrumme
der Feldgeschütze. Die französischen Flieger « echten plötz-
lich eine volle Wendung gegen Norden, weil oon Oste»
mehrere deutsche Flieger  in Sicht kamen. Diese
nahmen alsbald die Dersolgung der französischen Flieger
ans. die aus ihrem Fluge gegen Müllheim von «Sin Sellen
Feuer bekamen. Ueber Müllheim machten die französischen
Flieger wieder eine völlig- Wendung nach Westen, stetig
verfolgt  von den deutsche« Flieger«, welche eine beträcht¬
lich höhere Flugbahn emhielten als dis Franzosen. Als
die deutschen Flieger die Dersolgung ausgenommen hatte»,
hörte das Schießen von den deutschen Stellungen aus und
die Flieger verschwauden in westlicher Richtung. Abends
nach7 Uhr erschienen abermals mehrere Flieger, es wögen
drei oder vier gewtsen sein, über der neutralen Zone; sie
flogen bis zum Rhein, um dann alsbald zu wenden, um
wieder nach Westen zu fliegen. Es wurde von den mili¬
tärischen Behörden überall das militärische Warnungszeichen
vor den Fliegern grgebrn, aber vom Publikum wurden die
Warnungen gar nicht beachtet; in Scharen standen die Leute
auf der Straße und »erfolgten die Exkursionen der franzö¬
sischen Flieger. Gegen V»10 Uhr abends war au» der
neutralen Zone ein starkes Geräusch vernehmbar und als¬
bald Hörle man den Ruf „Zeppeli  n". Zwei Luftschiffe
kamen aus der Richtung des Echwarzwaldes und zeichneten
sich am klaren Abeudhimmrl wie riesige Zizorren ab, die
sich in anscheinend laugsamer Fahrt in westlicher Richtung
bewegten, während zwei Doppeldecker aus derselben
Richtung ihnen nach einhalbstündiger Pause folgten. Daß
es sich um deutsche Flugzeuge gehandelt haben» uß, ergibt
sich daraus, daß die Abwehrkanouen aus dem Tüllinger
Berg bei der Hüninger Brücke und aus dem Istei« völlig
stumm blieben.

Feindliche Flieger «der Lörrnch.
Die „Frankfurter Zeitung" meldet aus Lörrach.  20.

April: Heute früh zwischen Vs9 und Vs 10 Uhr erschienen
nacheinander zwei feindliche Flieger uud warfen7 Bom¬
be  n auf unsere offene Stadt. Die ersten zwei fielen in die
Arbeiierbolonie der schweizerischen Fadrikfinna Sarasftn u.

Co. uud richte Len dctcüchilichen Schaden an. EineFrau
und ein Kind  wurden schwer verletzt.

Nach kurzer Zeit erschien ein zweiter Flieger
und warf fünf Bomben  ab . Sämtliche Bomben sielen
auf den in nächster Nähe des Bahnhofs gelegenen Kinder-
spielplotz nieder, richteten jedoch nur geringen Materialschaden
an. Dagegen wurde ein junger Bursche  durch Bom¬
bensplitter schwer verletzt.  Nach einer späteren Mel¬
dung aus Lörrach handelte es sich um einen Kunstschlosser-
lehrling, dem der Arm durchgerissrn wurde.

Die Bevölkerung wurde durch den Uedersall der Flieger
überrascht, aber nicht sonderlich beunruhigt. Die Frauen,
dir sich gerade aus dem Wochenwarkt befanden, wollten
nicht»in« al der Einladung der Polizei, sich in dis Keller
der «achbarten Häuser zu beheben, Folge leisten.

Basel , 20. Avril. (VLB .) Zu dem Fliegerangriff
auf Lörrach schreibt die National; g. : Verletzt wurden
zwei Kinder, von denen eines gestorben ist. Auch eine
Frau wurde schwer aber nicht lebensgefährlich verletzt. In
der schweizerischen Seidenbandfabrik von Earassin wurde
eine Holzremise durchschlage». Drei Bomben fielen aus
einen Kinderspielplatz nieder, ohne Schaden anzurichten.
Der Lustdruck war f» stark, daß in der Umgebung alle
Fensterscheiben in Trümmer gingen. Eine Bombe riß in
einer Kunstdruckerei einem Lehrling einen Arm ab. Bom¬
bensplitter wurden sogar 80 Meter entfernt gesunden. Die
Bevölkerung war schr überrascht, aber nicht kopflos. Man
folgte der Anweisung der Bürgermeisterei und suchte sofort
Schutz in den Kellern. Die Stimmung gegen Frankreich,
die bisher immer»sch zurückhaltend und ruhig war, ist in
erbitterte Wut ungeschlagen. Was die Flieger mit ihrem
Angriff auf Lörrach bezweckten, ist völlig rätselhaft. Es
befinden sich dort nur Lazarette und das Bezirkskommando.

GKG. Lörrach , 21. April. Sestern abend gegenV, 7 Uhr erschien zum dritten Male ein feindlicher
Flieger  übrr Lörrach und warf zweiBsmben  ab , die
in unmittelbarer Nähe des Lazaretts niederfielen. Ein Bom¬
bensplitter riß ein zwei Meter dickes Loch in die Mauer
der Maschinenfabrik Kaltenbach und beschädigt«einige land¬
wirtschaftliche Geräte. Die zweit« Bombe bohrte sich ins
offene Feld ein, ohne wetteren Schaden anzurichten.

Lebhafte Tätigkeit deutscher Flieger i«
England.

Rotterdam , 21. April. Nach hier vorliegenden Pri-
vatnuldnngen entwickeln die deutschen Flieger  seit
einigen Tagen auf allen Kriegsschauplätzen,
such über englischem Sebiet,  eine lebhafte Tätigkeit.
Eine Taube erschien gestern über Deal  und flog in der
Richtung nach Fsveshans  weiter. Das Flugzeug wurde
lebhaft bombardiert, jedoch nicht getroffen. Das Flugzeug
warf von Zeit zu Zeit Bomben ab, die größeren Ma¬
terialschaden  snrichteten. Zwei weiter« deutsche Flug¬
zeuge erschienen über Sittingbourne und warfen Bomben
ab. Sie wurden lebhaft beschosst», aber nicht getroffen, ob¬
wohl sie sich nur in geringer Höhe hielten. Sie flogen
nach Sanier dury  weiter. Ein weiterer deutscher Flieger
flog über Sheernetz, ohne Bomben abzuwersen. (Deal ist
der östlichste Hafen Südenglandß, 10 Kilometer nordöstlich
von Dover; Lanierbmy liegt 25 Kilometer landeinwärts
und Sheerneß an der südlichen Themsemündung)

In Frankreich  erschienen demsch» Fl rger Sber
Gerardmer,  wo sie Brandbombe» abwarseu. Auch
in Msurmelon  belegten deutsche Flieger mehrere Ge¬
bäude, in denen Truppen einquariiert waren, « t Bomben.
Ebenso wurde Ssissons  meh fach von deutschen Flie¬
gern mit Bomben belegt. — Ans de« östlichen Kriegs-
schanplatz erschienen deutsche Flugzeuge in größeren Ge¬
schwadern oon 12—15 über Ostrolenka und Now¬
gorod.  Durch ihre Bomben ist hier mancher Schaden
angerichtet worden.

Genf , 21. April. „Paris-Iomnal" berichtet, daß
zwei deutsche Flieger, die vorgestern Ysleiles s. Marne
überflogen, durch das Adwersen von 13 Bomben großen
Schaden  anrichteien und mehrere Pe sonen getötet haben.
Die Flieger wandten sich dann nach St . Menehould,
seien aber von der franzöfischkn Artillerie verjagt worden.

Aus Genf meldet der „Lokal-Anzeiger" : In de» zwei
durch deutsche Flugzeug bomben zerstörten Belfvrter
Schuppen lagen englische Ein - und Zwei-
decker.  deren Piloten zur kritischen Zeit sich angeblich
außerhalb der Schuppen befanden. Die Explosion der
6 Puloerbehälter.  gleichfalls durch deutsche Flieger¬
bomben bewirkt, verursachte bedeutenden Sachscha¬
den.  Hohe Anerkennung findet die hervorragende Kühn¬
heit und Orientierungsstcherheit der deutschen Flieger, die
alle Objekte aus geringer Höhe belegten.

Frankreichs Verwundete.
Berlin , 21. April. Ueber die riesige Zahl der

Verwundeten  in Frankreich gibt ein in Amerika ein-
getroffene« Schreiben des früheren Hilfschrtzsekretärs Adolf
Platt Andrew, der sich gegenwärtig im Lwspital-
und Ambulanzdienst in Dünkirchen betätigt, Aufschluß. Er
berichtet laut Kreuzztz., daß die Zahl der zur Zeit in
französischen Hospitälern untergebrachten Verwundeten sich
auf 600000  belaufe. Am 22. Januar, von welchem
Tage die Aufstellung datiert ist, befanden sich in Dün¬
kirchen  allein 12—15 000 Bsrw mdete; seit Beginn des
Kriegs sind im ganzen mindestens 70 000 Verwundete durch
dis Stadt gekommen.

Der Abschluß ber erste» Phase der
Karpathenschlncht.

Aus dem Kriegsprefstquartier wird dem Lok.-Anz.
gemeldet: Vereinzelte Gefechte und stehender Gsschützkamps
kennzeichnen jenen Zustand, den man bisher als Abschluß
der ersten großen Phase der Karpathrnschlacht bezeichnet
hat. Noch ist es nicht möglich snz,geben, ob es sich aus
seiten der Raffen nur um ein mit der Wiederherstellung
und Kräftigung der stark beanspruchten Armeebeständs ver¬
bundene» Sammeln oder um das Heranziehen
neuer Truppen mit erneut offensiven Ab¬
sichten  handelt. In beiden Fällen dürste eine Neu¬
gruppierung der russischen Streitkräfte, verschleiert durch
untergeordnete Unternehmungen, nicht unwahrscheinlich sein.
Sonst wird mitgeteilt: Ruhe herrscht an der Karpaihen-
sront. Die letzten kleinen Kämpfei« Waldgebirge an den
Czirokaquellen  klingen bereits ab. Nur um den
Ausgleich der Stellungen werden hie und da noch Gefechte
geringeren Umfanges nnd ohne Bedeutung für die Gesamt-
laZe durchgesührt. Auch aus den übrigen Teilen des
Kriegsschauplatzes gab es nur kleinere Plänkeleien.

Eine russische Schlappe am Pruth.
Weiter wird dem Lok.-Anz. aus Tzernowitz berichtet:

Die Russen versuchten an der rumänischen Grenze eine
Forcierung des Piu hüberganges. Sie nützten das Mitter¬
nachtdunkel aus, um vorsichtig anznschleichen. Sie am
rechten Ufer befindlichen Unsrigen beme kten rechtzeitig das
Hera»netzen de» .Feindes und ließen ihn auf de« Knappen
Uferstreifen treten, um ihn dann mit einem furchtbaren Ma-
schinrngkwetzlfeurund Salven Artilleriessuers zu empfnngen.
Der Feind  erlitt große Verluste.  Der Kampf
dauerte vier Stunden.

Tornow von den Russen ansgegebe«.
Die „Deutschs Tagesztg." meldet: Nach der Wiener

„Zeit" haben die Russen Tarnow  vollständig auf¬
geben  müssen.

Der Verwundete.
In diesem kleinen Zimmer. . .
Nebel verhängt den Blick.
In meinen Ohren, immer,
Dröhnt Schlachtenmusik.
Ich kann nicht mehr marschieren.
Man schoß mir die Beine entzwei.
Und ich bin nicht mehr dabei!
Und wenn sie die Schlacht verlieren-
Doch sie werden sie nicht verlieren!
Sie find alle so tapfer und froh.
O könnt' ich doch noch marschicren!
Nun lieg' ich auf dem Stroh-

Friedrich W . Wazner . („Türmer ".)

Die SeldNisom des russischen Heeres.
Das russische Heer hat nach einem Erlaß des Zaren

1909 eine Felduniform erhalten, die für die Armee auf
den Kammern der Truppenteile für den Kriegsgebrauch
bereit sein sollte. Es werden bereits einzelne Stücke probe-
weise von verschiedenen Truppenteilen getragen, während
die Kosaken bereit» ganz damit ausgerüstet wurden; wieweit
aber die gesamte Ausrüstung durchgeführt wurde, läßt sich
nicht angebcn. Die Bekleidung besteht au, Mütze. Waffen-
rock und einer Hose von dickem, graugrünem Wollstoff, die
.n die Stiefel gesteckt wird. Die gesamte Kavallerie trägt
ine graublaue Reithose. Für den Sommer ist eine grau-
müne Hemdbluse vorgesehen. Auch der bisherige graubraune
Mantel wurde betbehalten, und u« alle. Blinkende zu
vermeiden, Hai man den Waffenrock mit ledemen Knöpfen

versehen. Aehnlich wie bei «ns besetzt der Rock einen um-
lecberen Stehkragen. Die Uniform der Offiziere ist der der
Mannschaften nahezu völlig gleich. Lediglich die Achselstücke
bezeichnen den Dienstgrad. Alle Futterale, Binden und
Koppeln find aus naturbraunem Leder gefertigt. Die Un¬
terschiede der Waffengattungen und Truppenteile sind aus
den Farben der Achselstücke(Infanterie gelb, reitende Ar¬
tillerie und Kavallerie hellblau, übrige Artillerie dunkelwt.
Schützen rosa, Festungstmppen orange, Pioniere braun,
Train weiß) erkenntlich. Merkwürdig ist die Einrichtung
der Achselklappen, von denen die eine Seite die entsprechende
Farbe ausrseist, während die andere graugrün ist. Letztere
wird im Felde, die andere im Frieden sichtbar getragen.
Orangefarbene Borden zeigen die Abzeichen der Dienstgrade
an, und im übrigen sind die Regimenter du>ch verschiedene
Farben der Vorstöße, Regimentsnummern und Namenszüge
kenntlich gemacht. Neu ist auch die Sepäckausrbfiung ge¬
ordnet« vrden. Die Fußtrupp,n tragen eine» Rucksack mit
ausgeschnallterZ libahn, den Brotbeutel, da» Kochgeschirr
und die Feldflasche aus geschwärztem Aluminium, während
Rucksack und B-otbeutel aus wasserdichter graugrüner Se¬
gelleinwand bestehen.

Delila im Felde. Im Kriege heißt er die Augen
offen halte« uud so läuft denn auch Gott Amor, wenn er
sich einmal in die Schützengräben verirrt, dort ohne die
obligate Binde herum. Jedenfalls tut er das in einer rei¬
zenden kleinen Gischichte, die ein katholischer Geistlicher in
einem Feldpostsrits an den „Dortmunder Generalanzeiger"
erzählt: Es war da im W sten ein Gefreiter im Quartier
einer französischen Dukclnea insofern aus den Leim gegangen,
als er sich im ersten Stadium regelrechter Verliebtheit be¬
fand. Er hatte Ruhetag, und der französische Rotwein floß

für ihn reichlich. Da fragte ihn Ieannette ganz unvermil-
trli : „Du Schatz, weißt Du auch noch richtig der Parole,
wenn Du nachher aufziehen mußt auf das Wach?" —
Wenn diese Falle nicht gut angelegt war, dann ist nie eine
Falls gut angelegt gewesen. Indessen eht dem Deutschen
das Vaterland nicht nur über der Partei, sondern auch
über der allerhöchsten Liebe, und „besaufen" lut sich ein
königlich preußischer Gefreiter im Dienst und außer Dienst-
niemals. Anscheinend harmlos erfolgte die Antwsrt: „Gewiß,
die Parole ist heute Hindenbmg". Keine Miene verzog
der Gefreite, als habe er etwas gemerkt, aber auch Jean-
nette tat, als wenn sie nicht ein Wäsierchen hätte trüben
wollen. Selbstverständlich war die Parole keineswegs
Hindenbmg, und der Gefreite, der nicht auf den Kopf ge¬
fallen war, dafür aber um so heißere Sehnsucht nach dem
Eisernen Kreuz hegte, meldete die Geschichte gleich nach
seiner Rückkehr und bat, einen bestimmten Posten beziehen
zu dürfen. Einige Nachtstunden»ergingen, und es passierte
nichts. Dann aber, s» gegen1 Uhr, tauchten gleich fünf
„Feldgraue" auf, allerdings trugen zwei Infanteristen Ar-
ItSeri Helme. Unser Gefreiter: „Halt, wer da?" — Pa¬
trouille: „Parole Hindenbmg." — „Gut, passieren." —
Und diese famose Patrouille passierte, bis sie außer Seh¬
weite prompt „in Empfang" genommen wurde. Diese
„Patrouille" wiederhslte sich sogar dreimal mit demselben
Erfolge. Der Fang war ausgezeichnet, denn es waren
einige französischeO fiziere und einige Geniesoldaten zum
Minenlegen, die unter dem Schutze der Nacht und des
Regens ihre Sache auszufüh en hofften. Der Gefreit« be¬
kam natürlich sein Eisernes Kreuz für die große Ueberle-
gung und Geistesgegenwart, die er in „schwacher" Stunde
dewirsen hatte. So hat als» die „Parole Hindenbmg"
selbst in Frankreich gezogen."



Entwaffnung russischer Truppen durch
Rumänien.

Nach einem Telegramm des Blattes „Poporul", wel¬
ches die „Basler Nachrichten" wiedergeben, find seit Mitte
März 17 000 Russen auf rumänisches Gebiet
übergetreten und entwaffnet  worden. Es handelt
sich fast ausschließlich um Kavallerie.

Deutsche Unterseeboote in Tätigkeit.
London, 20. April. (WTB.) Der Kapitän des

Ftschdampfers „Fermo"  erzählt , daß er sm Sonntag-
nachmittag langsam mit aufgesetzten Netzen fuhr, als dar
Periskop eia es Unterseebootes sichtbar wurde, das sich zwi-
chm den eine ^ Meile voneinander entfernten Fischdamp-
ern „Banilla " and „Fermo"  befand. Während die
teilte des „Fermo" mit de« Eiaziehen der Netze beschäftigt
waren, hörte man eine Explosion und sah, wie die „Ba¬
nilla" in tausend Stücke sprang. Die „Ferma" setzte Ret¬
tungsboote aus, um die Ertrinkenden zu retten, als ein
zweites Unterseeboot längsseits anstauchte und einen Torpedo
abschoß, der fehlging. Dis „Fermo" kappte die Netze,
flüchtete und wurde von den beiden Unterseeboote», von
denen nur die Periskope sichtbar waren, verfolgt. Dank
der eintretenden Dämmerung konnte der Fischdampser
entkommen.

Engl . Unzufriedenheit mit der Regierung.
Das „Berliner Tageblatt" meidet ans Amsterdam:

Das „Allgemein Handclsblad" ksm«t auf Grund der in
den englische« Plättern zutage tretende» großen Mn-
znfriedenßeit mit de« leitende« Männern «xd den Zu¬
ständen in England und auf dem Kriegsschauplatz zu dem
Schluß, daß niemand in England vorhergesehen habe, daß
der Kampf so lange dauern» erde. Ei» Ende mit Schrek-
ken sei immer noch besser als ein Schrecken ohne Ende.

Die Kämpfe der Türken.
Konstaniinopel , 20. April. (Prio.-Trl.) Das Große

Hauptquartier gibt bekannt: Die Kämpfe an der kauka¬
sischen Front  dauern seit3—4 Tagen an. In der
Nähe der Grenze endeten sie in der Umgebung von Milo
zu unseren Gunsten. Der Feind  wurde nach der Grenze
zurückgeworfen.

Gestern versuchte eine Flottille von feindlichen Torpedo¬
booten, sich den Dardanellen zu nähern. Durch unser Feuer
wurden sicher zwei feindliche Torpedoboote
getroffen.  Daraufhin zog sich di« Flottille zurück. Ein
türkischer Flieger warf bei einem Erkundungsslug über
Tenedos mit Erfolg Bomben auf die feindliche» Schiffe
und kehrte trotz des auf ihn eröffnetsn Feuers heil zurück.
Da« tiktäsche Torpedoboot Timur Hissar  griff am 14.
April mit vollem Erfolg das englische Transportschiff Ma-
niiou im Asgäische» Meere an. Die englische Admiralität
gibt zu, daß 100 englische Soldaten dieses Transportes er¬
tränke». Daraus wurde unser Torpedoboot bis nach Ehios
von englischen Kreuzern und Torpedsbootszerstörern verfolgt.
Die Besatzung  de « Timur Hissar sprengte das
Schiss,  um es nicht in feindliche Hände fallen zu lassen,
in die Lust. Die Besatzung wurde von den griechischen
Behörden sehr freundschaftlich ausgenommen. Aus den üb¬
rigen Fronten hat sich nichts wichtiges ereignet.

Koustautiuopel , 20. April. (WTB.) Das Haupt¬
quartier teilt weiter mit: Nachträglich haben wir Sicherheit
darüber, daß unter den feindlichen Torpedobooten, die vor¬
gestern Nacht in die Dardamllen einz«dringen versuchten,
sich auch oierMiriensuchboote  befunden haben und
daß zwei  von diesen feindlichen Booten, die durch unsere
Granaten getroffen worden waren, in der Meerenge ge¬
funken sind.

Die Franktireurs.
Kriegserzähiung aus dm Jahren 1870/71

von Friedrich Gerstäcker.
(Nachdr. verb.)

Sie sollten nicht lange darüber in Zweifel bleiben,
denn nach kaum einer Stunde zeigten sich aus der nach
Osten führenden Straße, wohin man schon Leute geschickt
hatte, um den Alm« zu «eben, fremde Kavalleristen, die
man nur zu bald als die gefürchteten Ulanen erkannte. Und
sie kamen diesmal nicht allein, denn unmittelbar hinter ihnen
war die breite, Helle Straße mit dunklen Gestalten dicht
bedeckt— der Staub wirbelte darum her empor, und es
ließ sich nicht mehr erkennen, daß sie in einem scharfen
Trabe und mit großer Schnelle heranrückten.

Daß sie dabei Widerstand erwarteten, zeigte schon ihr
festes geschloffenes Zusammenhalten, denn keine einzelnen
Plänkler schwärmten aus — aber wer hätte sich ihnen hier
«übersetzen wollenI St . Rosaire hatte allerdings dem Kriege
gegen Demschland ebenso zugejubelt. als alle die übrigen
Städte Frankreichs, denn daß die Schlachten in ihrem eige¬
nen Lande geschlagen werden sollten, war natürlich niemand
auch nur im Traum« eingefallen. „Nach Berlin!" hieß
damals der Ruf — „über den RheinI" der Schlachtschrei,
und wie es dann da drüben zuging, wenn die „große Na¬
tion" einen neuen Stegeezug eröffnet- und mit der Erobe¬
rung neuer Provinze» schloß, blteb sich vollkommen gleich.
Jetzt aber war der Spieß umgckerrt worden. „Nach Pa¬
ris !" schrien die frechen Barbarenhorden, dis über ihre
Grenzen stürmten und di« französischen Armeen zu Boden
warfen, und wie sie in St . Rosaire bis jetzt geglaubt hatten,
daß sie hier, mitten in Frankreich, vor ihnen vollkommen
sicher wären, so fühlten sie jetzt mit Entsetzen, daß sie ihr

Erster Zusammenstoß japanischer «nd
chinesischer Truppen.

Das Hamburger Aremdenblatt meldet aus Kopenhagen:
Londoner Telegramme aus Peking besagen, China hat gestern
amtlichen Einspruch erhoben, weil Ivv chinesische Ränder,
bewaffnet « it japanische« Gewehre « und geführt
von Japanern i» Schauturrg gela»det und landetn-
wärts marschiert sind und »on reichen Chinesen Lösegrlder
erpreßten und Dörfer plünderten.

Chinesische Truppen , die die Banden zurückwerfen
wollten, wurden von den in Tchantnnq stationierten
japanischen Truppen bekämpft. Es scheinen sich
wichtige Begebenheiten vsrzubereiien.

Chinas Heeresvorhereitungen.
Au» Stockholm wird der Tägl. Xdsch. gemeldet: Die

chinesische Regierung beginnt umfassend« militärische Vor¬
sichtsmaßnahmen zu treffen. Wie aus Peking gemeldet
wird, sind die Führer der Garnisonen in den verschiedenen
Provinzen zu genauer Angabe über die Zahl der ihr unter¬
stellten Truppe» angehalten worden. Offiziere und Mann¬
schaften erhalten auf Anordnung des Kriegsminlsters keinen
Urlaub mehr.

P äsident Puanschükai  halte in den letzten Tagen
Besprechungen  mit dem Kriegs - und dem Marine¬
minister.

Ernste Botzkottbewegnng gegen Japan.
Petersburg , 20. April. Der „Rjetsch" meldet aus

Irkutsk : In Shanghai hielten chinesische Kausleute eine
sehr ernste und bedeutsam« Versammlung ab, in der be¬
schlossen wurde, den gesamten tanfmännischen Merkeßr
mit de« Aapanern aufjngrtze« «nd strengste Atoykot-
tiernnß sämtlicher japanischer Ware«, Pauken «nd
Schiffa- rlsnnterneßmnngen dnrchznsnhre». Dem Be¬
schluß wird Zreßs Bedeutung und der Bedrrhunz des japa¬
nischen Handels werden die ernstesten Folgen beigemessen.

Angebliche Erfolge der Briten
in Südafrika.

Kapstadt , 20. April. WTB. (Reuter.) Die Truppen
der Südafrikanischen Union besetzten am Sonntag Seeheim,
einen Eisenbahnknotenpunkt in Deutsch-Sädwrstafrika.

London, 20. April. (WTB ) Das Reutersche Bureau
meldet aus Kapstadt: Dir Briten haben Keetmanns-
hoop  besetzt.

Ausstand in Mazedonien.
Rom , 20. April. Einer Meldung au» Sofia zu¬

folge wird der mazedonische Ausstsnd sehr ernst  beur¬
teilt. Zweitausend »orwregend türkische Komitmschi
griffen  die serbischen Posten zwischen Praha wo und
Strumitzaan , zerstörten  etliche serbische Ge¬
schütze, besetzten die Höhe Tschepeli,  zerstörten die
Telegraph?», und Telephonverbindungrn, sowie zwei ser¬
bische Eisenbahnstationen»nd einen erhebliche» Bahngeleise-
teil zwischen Serbien und Saloniki. Zahlreiche serbische
Truppe» sind auf dem Marsche nach der gefährdeten Grenz¬
gegend. In der Nähe werden auch die griechischen
Grenzposten verstärkt. In Konstaniinopel herrscht lebhaft«
Genugtuung über die muselmanische und bulgarische Auf¬
lehnung gegen die grausamen serbischen Unterdrücker.

Die Aufständischen vor Durazzo.
Mailand , 20. April. „Secolo" meidet aus Durazzo:

Die vor Durazzo erschienenen alkanischr« Aufständische»
find Sker 10V0V Mann stark. Sie fordern von Effad
Pascha die Proklsmiemng des KeMgen Krieges und die
Kriegserklärung an Serkie« «nd Montenegro.
Traum von Sicherheit und Ruhe getäuscht, und dachten
gar nicht mehr an Widerstand.

Und jetzt waren sie heran. Voran ritt ein junger
Ulanenosfizier, den linken Arm in der Binde und sein Pferd
mit der Rechten regierend. Er schien hier bekannt, denn
wenn er auch den forschenden Blick scharf nach rechts und
links hinüberwars, als er in die Häuserreihe eintrat, so zü¬
gelte er doch sein Tier nicht ein, bis er den Tabakslaren
von Monsieur Mobiliar!) erreichte. —

Und ihm nach klapperten die Hufe der ihm folgenden
Reiter, und Husarenoffiziere sprengten an seine Seite, alle
die Revolver in der Hand, während die Husaren ebenfalls
ihre Karabiner schon schußbereit im Arm trugen.

Ierome Mobillard war di« Gefügigkeit selbst. Wie
nur die Spitze des Zuges, der wenigstens vierhundert Mann
stark sein mochte, vor seinem Hause hielt, sprang er in die
Tür, aber er erschrak doch, als er in dem Verwundeten
den jungen Offizier von gestern erkannte, dem er selbst die
Zigarren verkauft. Jeder Franzose ist jedoch ein geborener
Komödiant und kann in der Tat sein ganzes Leben lang,
welche Berufe er auch folgen mag. nichts tun, ohne mehr
oder weniger Komödie dabei zu spielen. Das kam Freund
Mobillard sehr zustatten, und mit dem freundlichsten, unbe¬
fangensten Gesicht»on der Welt erkundigte er sich bei dem
jungen Deutschen, war er wünsche.

„Ws ist der Maire?" fragte düs« ziemlich kurz.
Der Franzose zuckte die Achseln. Es wäre unmöglich

zu sagen wo, wenn er nicht in der Maire selbst, aber wenn
Monsieur Kapitän ihm erlaube, so wolle er sie augenblick¬
lich dorthin führen.

Der Ulan nickte ihm zu, und in einem halben Trabe
lief Monsieur Mobillard ohne Hut und Handschrche neben
seinem Pferde, und von der ganzen Schwadron gefolgt,
her, bis sie dos nicht sehr ferne Mairiegedäude erreichten.

Weitblickende wirtschaftliche Vorsorge in
Deutschland.

Wie die Allg. Zig. aus Berlin erfährt, finden gegen¬
wärtig eingehendeErörterungen  über eine hoch-
bedeutsame Frage  statt über die Frage, wie es mit
der nächsten Ernte  gehalten werden soll. In Betracht
kommt dabei nicht nur die Einbringung, sondern hauptsäch¬
lich die Verwendung und Berteilung  dieser
Ernte.  Wir werden mit ihr aller Sorge um die Ernäh¬
rung des demschen Volkes noch nicht ledig sein. Es ist zu
berücksichtigen, daß der Krieg ganz allgemein eine erhebliche
Verminderung der zur Verfügung stehenden Nahrungsmittel
zur Folge Hst, und daß Demschland, was die Ernährung
seiner Bevölkerung anbetrifft, auch die erste Zeit nach oem
Kriege hauptsächlich aus sich selbst angewiesen sein wird.
In Anbei:acht dessen werden sich mit Bezug auf die nächste
Ernte gewisse einschränkende oder vorsorgende Maßregeln
empfehlen.

Aus Stadt und Land.
Nagold. 28. April ISIS.

Ehrentafel.
Unteroffizier Richard  Walz , Sohn de» Ankerwtrt»

von hier erhielt die Silberne Verdienstmedaille für Treue
und Tapferkeit.

Kriegsverluste.
Brißadr -Crsgtz.Bataivo « Nr . »3,1 . Komp: Ers. Res Karl

Drehe », Sulz (OA. Nogold?) schwer verw Lemdw.-Juf .-Ngt.
Nr . 124 , 8. Komp. : Ers.-N«s Christian Walz , Obersa>wandorf,
gefallen. J »f. Rgt . Rr . 127 » Ul» , 4. Komp.: Sks. Friedrich
Re i chert, Rohrdorf, l. »ei« . Nes J »f.-Rgt . Rr . IIS , 12. Komp.:
Res Deorg Haimbach, Eimmrrsfeld, gefallen. J «f.-Rgt . Nr.
125 , Stuttgart , 8. Krmp. : krs.-Res. Johannes Beutler , Wuld-
dorf, verwundet: 12 Komp. : Res. Friedrich Lampart , Pfalzgrasen»
wriler, verw Res -Juf .-Rgt . Nr . 246 , 1. Komp. : Uiffz. Alois
Straub,  Obertalheim, l. verw.

Ans den Rachbarbezirken.
Calw . A» Montag fand zu Ehren drs Herrn

Dekan Roos  und seiner Famlli», der im Anfang der
nächsten Woche nach IZVzjähriger Wirksamkeit aus seinem
Amte scheiden und in den Ruhestand übertreten wird, eine
Abschiedsfeier statt. Schon die ungewöhnlich stattliche Zahl
der Anwesenden, schreibt das Cclwer Tageblatt, gab Zeug¬
nis für die Gefühle, noch mehr aber die Worte, welche dem
Scheidenden gewidmet wurden. Natürlichmd warm kam
noch einmal zum Auedruck ein reiches Maß von ausrichii«
gern Dank und Liebe, von Wertschätzung und Verehrung
für dm wohlwollenden und mild-n, gerne fördernden und
herzl ch mitfshienden und miltragenden Vorgesetzten, skr den
unermüdlichen und geschästsgewandten Mitarbeiter, für den
beredten usd lebenr vollen Seelsorger, für den warmherzigen
und tatbereiten Freund der Kranken und Armen. Diesen
Gefühlen liehen nacheinander herzliche Worte der Borstand
de» Drözesan-Bereins. Pfarrer Eidenbmz»on Altburg, der
Senior der Diözese, Pfarrer Zeller von Ostelsheim, Dekan
Wunderlich von Althengstett, Schulrat Schott von Na¬
gold  und R gierungsrat Binder von Calw.

p Freudenstadt . In der Nahe der Zuflucht wurde
die Leiche de« ln den 40er Jahren stehenden Landwirts
Ludwig Beschert von Oppenau aufgefunden. Er ist in der
Dunkelheit aus dem Heimweg von Batelsbronn vom Weg
abgekommen und erfroren. Ein größerer Geldbetrag und
die Uhr fanden sich bei dem Toten vor.

x Ttnttgart . Beim König sind, »ach dem Staats-
snzeiger, in den letzten Tagen »on einer Anzahl in den
Orten Fukuoka und Marngame in Japan befindlicher
Kriegsgefangener Württemberg« Glückwunschschreiben zum
Geburtsfest eingetroffen, in denen mitgeteiit wird, daß auch
in japanischen Gefangenenlagern der Geburtstag der Königs

Der Maire war ad« nirgend» zu finden. Das ganze
Haus wurde abgesucht— niemand wollte ihn ges hen Halen,
bis der Offizier, dem die Zeit zu lange « ähren mochte,
sechs Mann von seinen Leuten an die Tür postierte, mit
der Weisung, den Maire nachzubringen, sobald sie seiner
habhaft würden, und dann als Führer des Zuges, und von
den übrigen gefolgt, scharf weiter ritt.

Es dauerte nicht lange, so hatten sie das Ende des
Ortes und damit die Stelle erreicht, von wo ab gestern auf
sie gefeuert worden. Der junge Ulan zeigte den ihn be¬
gleitenden höh ren Husarenosfizieren die beiden Häuser rechts
und links, hielt sich aber dann nicht aus, sondernv«folgte
noch seinen Weg aus dem Ort hinaus bis zu dem Platze,
wo der eine Ulan, zu Tod« getroffen, gestürzt war und
zurückzelafsen werden mußte. Das Blut fanden sie auch
noch am Straßengraben, aber was war aus dem Unglück¬
lichen selbst geworden?

Die Soldaten machten keine langen Umstände, das zu
«fahren. E:n hclb Dutzend Ulanen wurden augenblicklich
in den Ort zurückgeschickl, um einzelne der Bürger hier
h« avszublingen, und es dcuerte auchmr sehr kurze Zeit,
bis sie mit vier oder fünf, die sie mit ihren Lvnzev vor sich
hertrieben, zurückkamen. Diese sollten jetzt sagen, was aus
dem Zurückgelassenen geworden, weigerten sich aber hart¬
näckig, irgend eine Antwort zu gebur. „Sie wiißttn es
nicht," war alles, wes man «us ihnen heraukbrachte, „sie
hätten mit der ganzen Sache nichts zu tun gehabt."

_ (Fortsetzung folgt.)

Vergeht über der Sorge um die Wanden, die der
Krieg jetzt schlägt, nicht die künftige GenerationI Nie
war da « Kind heiliger als jetzt,  nie die
Mutter mehr der Hort unserer Zukunft!



von drn dortigen Württrmbergern festlich begangen worden
sei, die nur das eine Bedauern hätten, in dieser großen
Zeit nicht weiter im Dienste des Vaterlandes tätig sein zu
können.

r Tailfingen . Auf der Heimfahrt mit dem Rad fuhr
der Trikotweber Ernst Bizer von hier die steile Neuweiler
Straße herab . Er stürzte so unglücklich, daß er schwere
Verletzungen davontrug.

r Reutlingen . Die Firma I . I . Schlayer hat zu
Gunsten der Hinterbliebenen von ausmarschierlen Kriegern
sowie für die Kriegsinvalidensürsorge weitere 100000 ^
gespendet.

r Oberndorf . Am Dienstag wurde der 65 Fahre
alte Bshnarbeiter Zehnder von Epsendorf von einem Eüter-
zug beim hiesigen Güterschuppen überfahren und sofort ge¬
tötet. Der Verunglückte, der mkt dem Zug von Epsendorf
hier ankam . sp°ang »or dem völligen Halten des Zuges ab.
wurde vcn einem Trittbrett ersaßt und unter den Zug ge¬
schleudert.

WTT . B rli « , 21 . April (Amtl . Tel .) In letzter
Zeit wurden mehrfach britische Unterseeboote in
der deutschen Bucht der Nordsee gesichtet und
wiederhott von deutschen Ttreitkräften angegriffen.
Ei « feindliches Unterseeboot wurde am L7. April
versenkt . Die Vernichtung weiterer Unterseeboote
ist wahrscheinlich , aber noch nicht mit voller Sicher¬
heit srstgestellt.

Gtellver elender Admiralstabchef Behacke.
Berlin , 22. April . (Amtl. Tel .) Heute nacht um

Vz2 Uhr entgleiste am Reichstagsgebäude rin Straßen¬
bahnwagen , sauste über das Äsphaltpflaster u«d de»
Bürgersteig nach Zertrümmerung des eisernen Gttters in

die Spree . Der Wagenführer und der Schaffner,
sowie zwei Soldaten aus der Hinteren Plattform retteten
sich durch Abspringen . Der Wage » fiel mir 14 In¬
sassen ins Wasser . Die sofort alarmierte Feuerwehr
konnte drei Männer nnd zwei Frauen als Leiche»
bergen , wäh end die übrige » Personen sich teils ans
das Wagendach rettete « , ie ls von Fischer » gerettet
wurden . Die Namen der Verunglückten sind noch nicht er¬
mittelt. Der Wagenführer sagt aus . daß der Wagen vor
der Kurve langsam fuhr , es sei unerklärlich , « ie der
Wagen plötzlich in rasende Fahrt kam.

Berlin , 21. April . (WTB . Dl .) Aus zuverlässiger
Quelle ve-lautet , daß bei dem kürzlrchen Zeppeliuaugriff
anf de « Tyne auch ein englisches Schlachtschiff er¬
heblich beschädigt worden sein soll.

Mailand , 22. April . (Prio .-Tel .) Der „Sera"
meldet aus Peking : Stadt und Bezirk Kirin in der
Mandschurei si-rd von aus Mukden vorgerückten japa¬
nischen Abteilungen besetzt worden.

Amsterdam . 22 . April . (Prio .-Tel .) Auf der legten
Konferenz in Peking verlangten die Jspsner Pri¬
vilegien tn der östliche« und nördlichen Mongolei,
ähnlich denen, dis sie in der Südmandschurei so derten.

Berlin , 21. April . (W . T . B .) Aus d e zweite
Kriegsanleihe sind bis jetzt 70 °/g deS gezeichneten
Betrages von SOSO Millionen Mark eingezahlt.

Kopenhagen , 22 . April . (Prio .-Dl .) Die Peters¬
burger „Now . Wr -mja " erfährt , daß die Umgruppierung
der russischen Gtreitkräste an der Karparhenfront
beendet ist rnd die Wiederaufnahme d?s russischen
Vorgehens gegen die öste. r^ chisch-denlsche Front bevor¬
stehe.

Mailand , 22. April . (Prio .-Tel ) „Sera " berichtet
aus Cettlnje, daß österreichisch -ungarische Flieger
neuerdings über Cettinje Bomben abwarsen , wo¬

durch großer Schade « angerlchiet wurde. Ueber 4«
Mensche « fi«d schwer verletzt worden. Auch über ein
neues Bombardemest Belgrads werden Einzelheiten
gemeldet.

Rotterdam , 22. April . (Prio .-Tel .) Die Blätter
melden aus London : Die seit dem 6. April im Kanal als
überfällig gemeldeten acht englische « Fischdampfer aus
Grimsdy find am 18. April amtlich für vkrlore « erklärt.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r SMttgart, 2g. April. Auf dem Pferdemarkt w ir der Ver¬

kehr nicht so lebhaft, wie am erken Tag. Immerhin« « Len noch
viele Käufe abgeschlossen. Gegen Schluß des Marktes standen noch
etwa 3ll Pferde zum Verkauf. Die über den Markt erzielten Preise
bewegten sich zwischen 500 und 3000 Aus dem Hundemarkt war
der Handel flau.

r Stuttgart , 20. April. Die Spargelsaisonhat begonnen. Auf
dem Markt kosten Untertürkheimerl .LO per Pfund, Tiroler Spargel»
2 ,« per Pfund

Stuttgart , LO. April. Schlachtviehmarkt
Zugetrieben: Großvieh Kälber Schweine

518 345 680
Erlös aus V, Lz Schlachtgewicht.

Pfennig ! Pfennig.
Ochsen 1. KI. von IIS bis 117 i K3?)e 1. Kl. von — bis —

2. Kl. - l 2. Kl. S3 « 98
Bullen I. Kl. 95 „ 97 s Kälber 1. Kl. „ 110 „ 115

2. Kl. 93 .. 91 z 2. Kl. 102 „109
Stiere u. i 3. Kl. ,, SO „ ISO

IungrinLerl.Kl. .. 110 .. 113 j Schweine1. Kl. ,, 1!0 „ 113
2. Kl. „105 „109 i 2. KI. „ 104 „ 108
3. Kl. S8 „ 101 - 3. Kl. „ 95 .. 16»

Verlauf des Marktes: mäßig belebt.

Mntmaßl Wetter am Freitag « nd Samstag.
Bsrhcnschrnd kracken und mild, zunehmende Bewölkung.

Fitr die Schrislleitung verantWorilich: R. Tschorn. — Druck u. Ver¬
lag derG. W. Zai ser'sÄen Buchdruckerei(Kar! Zaiser), Nagold.

Infolge immer höher steigender Lederpreise sehen sich sämtliche

Schuhmachermeister von Nagold
genötigt, einen

Preisabschlag eintreten zu lassen
und folgende Preise frstzuseßSti
für Herren Sohlen und Fleck

55 Frauen 55 55 55

55 Knakei; Nr . 36—39 55 55 55

55 „ Nr . 31—35 55 55 5»

55 Mädchen „ 31—35 55 55 55

55 „ „ 27- 30 55 55 55

55 „ „ 25- 26 55 55 55

.E 5.50—5.80
„ 4 00—4.30
„ 4.00—4 30
„ 3 00—3 50
„ 300 —3.20
„ 2.50—2.80
„ 2.00—2.30

Herren-Fleck ^ 130,
Frauen-Fleck ^ 1.—.

Kappen, Riester, Fntter nnd sonstige Reparaturen müssen extra
berechnet werde».

Nach Ablirse.ung der verkauften Mengen habe ich noch einen
Kleinen Vorrat

Früh -Kartoffeln
um S den Zentner abzugcbr».

Sofortige Bestellung nölig.

Oekonomierat Adlung , Sindlingen.

Rumänischen Mais, We
Welschkornmehl

habe wieder abzuZeben

Johs . Werk , untere Mühle , Wildberg.

V4 90 AfA.-LLv 150 Ftz ..
2.00 250 dcvSLsra. ptrci FjÄ.

ANS cuEnu -1, Z

DQ-rcuro äcos!> Nrko
-vovi, (54. 4 .—, 5.— -u.. 6 .-- da -v

2si 7̂ -vlske-r. - 'vr,.

LU. VL-VLQALN,

Berkanssstelleu in Nagnlb bei den Herren : Heinrich Ganß
_ Heinrich Lang , Friedrich Gchmib. _

Nagolö.
Ein fteundl ., heizbares, möbliertes

Zimmer
hat sofort zu vermieten.

Wer ? sagt die Geschäfts , d. Bl.

N-

gesucht.
Ein fleißiges, reinliches

welches schon in besserem
Hause gedient hat , findet
sofort Stelle bei gntem
Lohne.

Zu erfragen bei

Sr« Genna Rm,
Cslw , Ledrrstr. 179.

Nagold.
Suche zwei kräftige

Schreiner-
Lehrlinge

nach auswärts.
Näheres zu erfragen bei

Mädchen gesucht,
für sofort, nicht unter 16 Jahren,
das Kenntnisse im Nähen und Liebe
zu Kinder » hat.
Zu ersrog. in der Geschästsst. d. Bl.

Speise-Kartoffeln
Bah »ßa1io» nur w«ß,o »weise.
Aßeod. Wolf , HlegensSnrg , Bay

Tüchtiger

Vollgiltter-
Säger

per sofort für dauernd gesucht.

Meistdril! MWi«,
.d. Heilbrann .M ' ^ ^

Landw. Aezirksverein Aagokd.
Der Würit . Dichverwertungsvsrband Hoti?r nächster Zeit für Heeres-

lreferungen einen größeren

Bedarf an Fettvi
und werden alle diejenigen Landwirte , die ihr schlachtreifes Vieh zu diesem
Zweck absktzen wallen, ersucht, alsbald der Geschäftsstelle des Verbands
in StnLtgart , Landhausstr . 2 hp. Anmeldungen zugehen zu lassen.
S . auch Wschenblstt für Ldw. Nr . 16. Sie . 255.

Nagold , den 20. April 1915 . Vereinsvorstand:
Oderaattmsnn Komnrerell.

9

Eiae« msöe MMWie -
bilden am Schlüsse des Krieges folgende empfehlenswerte

Zeitschriften:

Mstrierie Kriegr-Ehronik der„Jähem"A
Verlag Belhagen und Klafing
monatlich 2 Hefte n 60 eZ.

Der Krieg 1914
aus Franckh 's Berlagshandlung

monatlich 2 Hefte L SO

Kriegstagebuch aus Schwaben
Verlag Karl Grüninger

wöchentlich 1 Heft L 2S ^

Illiistrierle Geschichte der Weltkriegs 1814
von U -ton Deutsche Berlagsgesellschast

wöchentlich 1 Heft n 2S ^

Zeitung : Der Weltkrieg
Oechelhaeusers Verlag , Kempten

wöchentlich 1 Heft n ! 0 iZ

Bestellungen hierauf nimmt entgegen die 9

G . W . Zaiser 'sche Buchhandlung. §

o
os
o

KffkelMS

Niederioge jüc Oia^old : Berg He Schmid.
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